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Das Spielhaus Kennedypark ist seit Jahrzehnten ein wichtiger Anlaufpunkt im Aachener Norden. Hunderte Kinder kommen zum Spielen und Ausruhen her.

Seit 40 Jahren ein besondererOrt zumWohlfühlen
Von nina Krüsmann

Aachen. „Für die Kinder sind wir
wie ein zweites Zuhause“, bringt es
Elke Keuchen-Djafari, Leiterin des
Spielhauses Kennedypark, auf den
Punkt. In Zeiten, in denen oft von
„außerschulischen Lernorten“ ge-
sprochen wird, bietet der Offene
Treff einen Wohlfühlort – und das
seit 40 Jahren. Dieser runde Ge-
burtstag der Einrichtung wurde
nun gefeiert.

Eine Ausstellung zeigte Fotos
aus vier Jahrzehnten, Zeitungsaus-
schnitte und rückte Meilensteine
in den Blickpunkt. Der Bezirksbe-
amte Uli Gerbig brachte eine But-
tonmaschine mit und Myriam Ra-
wak, Quartiersmanagerin im
Stadtteilbüro Aachen-Ost, sorgte
für Popcorn. Die Kinder hatten
Spaß beim Basketball-Battle. Auch
Bezirksbürgermeisterin Marianne
Conradt und Heinrich Brötz, Lei-
ter des Fachbereichs Kinder, Ju-
gend und Schule, besuchten das
Fest.

Jugendpflegerin Vera Schröder
weiß um die besonderen Bedürf-
nisse amStandort. Sie ist die Team-
leiterin der städtischen Kinder-
und Jugendeinrichtungen. „Vor 40
Jahren ist der Offene Kinder- und
Jugendtreff aus der Idee heraus ge-
boren, deutsche und türkische

Kinder miteinander spielen zu las-
sen. Heute gibt es hier ein multi-
kulturelles Gemisch, bei dem sich
nicht genau sagen lässt, wie viele
Nationen vertreten sind“, sagt sie.

„Es sind um die 50 Nationen
vertreten. Mindestens 50 Kinder
bevölkern den Treff ab 15 Uhr.
Wenn es richtig brummt, haben
wir 250Kinder da“,weißKeuchen-
Djafari. Geöffnet ist bereits ab 13
Uhr und der Bedarf zeigt, dass
nicht alle Schüler einen Betreu-
ungsplatz in der OGS haben. Ziel-
gruppe sindMädchen und Jungen
zwischen sechs und 14 Jahren.
Aber wenn mal jüngere Geschwis-
terkinder mitgebracht werden
oder Ehemalige vorbeikommen, ist
das natürlich auch in Ordnung.

Ehemalige Besucher sind auch da

Viele ehemalige Besucher waren
natürlich beimGeburtstagsfest da-
bei. Eine von ihnen, die mittler-
weile 19-jährige Melda Güner, er-
zählte aus ihren Erinnerungen.
Mittlerweile hilft sie ehrenamt-
lich, wennNot amMann ist.

„Ob die Kinder nur einen Ball
ausleihen oder den ganzen Nach-
mittag hier verbringen – wichtig
ist, dass sie sich wohlfühlen“, be-
tont Keuchen-Djafari. „Sie können
sich auch einfach in die Ecke set-

zen und ausruhen. Einzige Regel
für alle ist friedliches Verhalten.“

Keuchen-Djafari hat seit 2017
die Leitung inne, ist demHaus aber
bereits seit 2003 verbunden. Über
die Grundschule Düppelstraße
fand sie den Weg ins Spielhaus.
„Ich war zehn Jahre alt, als das
Haus eröffnet worden ist. Wenn
ich heute den Blick über das bunte
Treiben im Park schweifen lasse,
muss ich sagen, dass das Spielhaus
der schönste Arbeitsplatz der Stadt
ist“, meint sie. Ihr Kollege Jörg
Langanke gehört seit einem Jahr
zum Team, nachdem er 2011 mit
einemPraktikumbegonnenhat, er
ist ihr eine wichtige Stütze.

Das Angebot am Nachmittag ist
mehr als abwechslungsreich: Eine
Japanerin bietet seit Neuestem
Manga und Origami an, es gibt
Theater, Selbstverteidigung, eine
Malwerkstatt, Gesellschaftsspiele,
eine Bücherecke sowie eine Holz-
werkstatt. Die Vernetzung vor Ort
ist groß, wie Vera Schröder betont:
„Es gibt vonder Kita über die Schu-
len, das Altenheim bis hin zur Na-
delfabrik keine Einrichtung, mit
der das Spielhaus nicht koope-
riert“. Und so besuchten noch
viele Gäste die Geburtstagsfeier,
um ihreGlückwünsche persönlich
zu überbringen und Dank für die
geleistete Arbeit zu sagen.

Unter anderemmit einer Clown-Vorführung feierten die Besucher undMitarbeiter des Spielhauses Kennedypark
das 40-jährige Bestehen der Einrichtung. Foto: Harald Krömer

Heiner Grysar schreibt für das Haarener Heimatbuch, das im Herbst erscheint

Spannende Einblicke in die
Geschichte der Textilproduktion
Von Günther sander

Haaren. Hobby-Historiker Heiner
Grysar wandelt auf den Spuren der
Haarener Tuchfabrik, die einst gro-
ßen Stellenwert besaß und vielen
Bürgern eine Beschäftigung bot.
Sein Vater Heinrich und auch sein
Großvater Wilhelm gingen dort
ihrer Arbeit nach. Inhaber der Fa-
brik war die Familie Lippmann.
Und mit dieser jüdischen Familie
hat Grysar sich beschäftigt.

Im „Heimatforum“ des Heimat-
vereins Haaren/Verlautenheide in
der Mühlenstraße ist von Heiner
Grysar undGeschäftsführer Franz-
Josef Heuser Aufschlussreiches
über die Tuchfabrik zu erfahren.
Grysar, neun Jahre langGeschäfts-
führer des Heimatvereins, erzählt,
dass er neugierig geworden ist, als
er erfuhr, dass es sich bei den Lipp-
manns um eine jüdische Familie
gehandelt habe. Er suchte nach
Unterlagen. Im Internet konnte er
viel in Erfahrung bringen, auch
über das Gedenkbuchprojekt. Zu-
dem sei der Kontakt zuAndreas Lo-
renz vom Tuchwerk Aachen sehr
hilfreich gewesen. „Von ihm be-
kam ich ein Manuskript über die
Familie und weitere Unterlagen.“
Der Name Lippmann zog sich wie
ein roter Faden durch seine Re-

cherchen. Schließlich sei es nicht
nur bei denNachforschungenüber
die Familie geblieben. Auch die
weitere Geschichte der Tuchfabrik
wollte geklärt sein. „Am Ende war
es konsequent, auch die spätere
Verflechtung mit dem Schicksal
jüdischer Tuchfabrikanten nach-
zugehen.“ Für Grysar ist es ein
spannendes Thema, an dem auch
Schulen interessiert seien, so die
Heinrich-Heine-Gesamtschule.

Interessant ist ein Blick auf die
Zeittafel: 1821 gründete Meyer
Lippmann in der Kleinkölnstraße
die Tuchhandlung M. Lippmann.

1850machte sich Jacob Lippmann
mit seiner Tuchfabrik selbststän-
dig, 1893 ging sie in die „Haarener
TuchfabrikGmbH“ über. Um1880
wird in Haaren auf dem Gelände
des Gutes „Entenfeld“, am Zusam-
menfluss von Haarbach und
Wurm, eine Fabrik gebaut. 1928
werden die Anlagen an Josef Rum-
meny verkauft. 1930: Tod vonOtto
Lippmann, seine Witwe Emmy
wird 1942 nach Izbica deportiert
und ermordet. 1967/68: Die Firma
Rummeny wird an die Tuchfabrik
Königsberger, Aachen, verkauft
(auch eine ehemalige jüdische
Firma). Königsberger stellt 1999
die Produktion von Tuchen ein,
2012 schließt als letzte Tuchfabrik
die „Becker Textil GmbH“ ihre Pro-
duktion in Brand. Grysar: „Die
Aachener Textilproduktion ist
nach 850 Jahren zu Ende.“

Nicht aber beim Heimatverein.
Grysars Beitragwird imneuenHei-
matbuch, das imHerbst erscheint,
einen breiten Rahmen einneh-
men, bestätigt Franz-Josef Heuser.
Titel: „An Wurm und Haarbach –
Die Haarener Tuchfabrik und ihre
Eigner.“ Auch Haarener Gaststät-
ten werden zur Sprache kommen
sowie die Eingemeindung von
Quinx. Mehr wollen beide nicht
verraten.

Heiner Grysar (rechts) und Franz-
Josef Heuser geben erste Einblicke
in das neue Haarener Heimatbuch.

Foto: Günther Sander

DieNirmer Narrenzunft lernt auf dem Sommerfest ihre neue Tollität kennen

Raphaela Schubert ist jeck
und hat dasHerz am rechten Fleck
Von Peter LanGohr

Eilendorf. Das Vor-Sommerfest der
Nirmer Narrenzunft war willkom-
mene Gelegenheit und würdiger
Rahmen für die Vorstellung der
neuen Kinderprinzessin. Sollte die
Regentschaft von Raphaela I., so
der Name der Tollität, so sonnig
verlaufen wie das Wetter am Tag
ihrer Vorstellung, wird sie sich
lange an ihre Amtszeit erinnern.

Mit der Proklamation, die, wie
es der Zufall will, genau am 11.11.
im Pfarrheim St. Apollonia statt-
findet, wird für Raphaela Schubert
ein lang gehegterWunsch in Erfül-
lung gehen. Die Dreizehnjährige,
die in Walheim lebt und die achte
Klasse der Gesamtschule Brand be-
sucht, ist seit langem mit dem Ba-
zillus Carnevalis infiziert. Sie ist
Mitglied der Oecher Duemjroefe
und tanzt in deren Jugendgarde.
Raphaela will als 49. Kindertollität
zum50-jährigenBestehender Kin-
dergruppe der Narrenzunft ihre
Untertanen begeistern. Es scheint
bloß so, dass die Zahlennicht zuei-
nander passen. Die Kindergruppe
wurde imMärz 1969 vomehemali-
genAachener PrinzenHansVI. Pe-
ters gegründet, daher gab es erst in
der folgenden Session einen Nir-
mer Kinderprinzen. Nicht unge-

schickt, denn auf dieseWeise kann
man in der Session 2019/2020 die
50. Kindertollität feiern.

Einer aus dem Reigen der klei-
nen Narrenherrscher der Nirmer
Narrenzunft ist derenheutiger Prä-
sident Marvin Kaußen. Er war vor
sieben Jahren Kinderprinz und ist
ein lebendes Beispiel dafür, wie
hoch der Stellenwert ist, den die
Nirmer der Jugendarbeit beimes-
sen. Da passt es hervorragend ins
Bild, dass er mit seinen gerade ein-
mal 19 Jahren der jüngste „große“

Präsident im Aachener Karneval
ist. Seine Aufgabe war es, Raphaela
der Schar der Gäste zu präsentie-
ren. Die wiederum stellte ihr Ses-
sionsmotto vor: „Mit demHerz am
rechten Fleck bin ich im Karneval
richtig jeck!“ Sie ließ keinen Zwei-
fel daran aufkommen, dass sie die-
sen Wahlspruch mit Leben füllen
wird, wenn es am11.11. ernst wird
und ihre anderen Hobbys, das Rei-
ten und das Geigenspiel, bis zum
Aschermittwoch etwas zurückste-
henmüssen.

Raphaela I. Schubert, die künftige Kinderprinzessin der Nirmer Narren-
zuft, wird von Marvin Kaußen auf Händen getragen. Foto: Roeger

*Nicht bei krankhafter Fettsucht. Für eine langfristige Gewichtsreduzierung bedarf es der dauerhaften Einhaltung der im Programm vermittelten Ernährungsregeln.
Gesundheitsorientiert zumWohlfühlgewicht mit qualifizierten Ärzten und geschultem Fachpersonal. www.easylife.de
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Erfahren Sie alles über Ihre/n:
• Fett- oder Zuckerverbrennung
• Energieumsatz
• Respirationsquotient
• Abnehmblockaden
• Fehlernährung
• Stoffwechselindex /
Stoffwechselleistung

• FEO2 / FECO2 -Wert
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Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie
einen kostenlosen Beratungstermin
in einem unserer Zentren!

easylife® Aachen
Von-Coels-Str. 214
52080 Aachen

! 02 41 - 91 27 83 55
easylife® Düren
Valencienner Str. 178
52355 Düren

! 0 24 21 - 9 20 74 50

Nutzen Sie unser Angebot und testen Sie
unser Verfahren für eine exakte Stoffwechselanalyse.
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„Ich bin so froh,
dass ich mit easylife
so viel abgenommen
habe. Ich bereue

keinen einzigen Tag.
Dank easylife
habe ich einen

komplett anderen
Weg gefunden,

mich zu ernähren.“

Stoffwechselmessung der Atemluft
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Stoffwechselwochen vom 04.–15.06.2018 für nur 39,– € statt 149,– €


